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∆ L auFBAHN.04/

Unsere Arbeit  
ist die beste  
Werbung

«Seit vier Generationen pflästert 
meine Familie in Basel. Mein 
Urgrossvater kam als sogenann­
ter Störpflästerer in die Stadt. 
Das Pflästern gehört also zur 
Familientradition. Für mich war 
schon früh klar, dass ich diese 
Tradition weiterführen werde. 
Wenn ich als Kind einmal nicht 
mit auf die Baustelle durfte,  
war das für mich eine Strafe. Und 
in einem meiner ersten Schul- 
aufsätze schrieb ich: Ich will 
Baumeister werden wie mein 
Vater. Noch heute ist die Pensa 
Strassenbau AG ein Familien­
betrieb. Darauf bin ich stolz.

«Die Begeisterung  
der Kunden ist  
das Schönste.»

Als Geschäftsführer sorge ich 
dafür, dass wir genügend Aufträge 
haben. Ich berate meine Kunden, 
unterbreite ihnen ein Angebot 
oder handle den Preis aus. Klar 
arbeite ich viel. Das macht jeder, 
der ein eigenes Unternehmen hat. 
Als Ausgleich treibe ich Sport,  
im Winter in den Bergen. Ich bin 
nämlich ein passionierter 
Variantenskifahrer. Das Schönste 
an meiner Arbeit? Wenn ich dem 
Kunden die fertige Pflästerung 
übergeben kann. Bei den meisten 
ist die Freude nämlich riesig. 
Diese Freude ist der schönste 
Lohn. Für mein Unternehmen 
mache ich kaum Werbung.  
Unsere Pflästerungen sind die 
beste Werbung.»

∆ L auFBAHN.02/

Der Polier ist  
der Chef auf  
der Baustelle

«Auf einer Baustelle ist der  
Polier dafür zuständig, dass alles 
reibungslos funktioniert. 
Manchmal übernimmt er sogar 
Aufgaben eines Bauführers.  
Ich bestelle zum Beispiel das 
ganze Baumaterial oder spreche 
mich mit dem Bauleiter oder  
dem Bauherrn ab. Jeden Tag 
rapportiere ich, welche Arbeiten 
ausgeführt wurden und wie viel 
Material wir verwendet haben. 
Meine Aufgaben als Polier  
sind enorm abwechslungsreich.

«Ich pflästere nach  
wie vor gerne und oft.»

Klar, ich bin oft am Planen und 
Organisieren. Doch ich liebe  
mein Handwerk und schaue, dass 
ich so oft wie möglich selber zum 
Pflästererhammer greifen kann.
Pflästerer-Baupoliere gibt es 
längst nicht auf jeder Baustelle. 
Sie sind vor allem bei grösseren 
Baustellen nötig, wo vier und 
mehr Pflästerer zum Einsatz 
kommen. Oder wenn wir neben 
der Pflästerung auch umfang­
reiche Tiefbauarbeiten machen.
Der Polier ist der Chef auf der 
Baustelle. Das muss klar sein.  
Ein guter Polier ist aber für seine 
Leute da und setzt sich für sie  
ein. Er muss sein Team motivieren 
können, gerade wenns mal  
nicht so rund läuft. Das ist sehr 
wichtig.»

∆ L auFBAHN.01/

Pflästerungen  
halten eine  
halbe Ewigkeit

«Zuerst schloss ich eine Lehre  
als Landschaftsgärtner ab. Doch 
schon während meiner Lehre war 
ich von der Arbeit der Pflästerer 
fasziniert. Ich habe mir gesagt: 
Das will ich auch können! Und 
hängte eine Pflästererlehre an. 
Die Arbeit mit den Natursteinen 
gefällt mir einfach. Naturstein­
beläge halten ewig und sind dazu 
auch noch schön anzuschauen. 
Am liebsten mache ich grosse 
Plätze, über die man später 
spazieren kann. Dann kann ich 
sagen: Schau, das habe ich 
gemacht! Mosaike sind nichts für 
mich. Die Arbeit mit grossen 
Steinen geht mir viel leichter von 
der Hand. Ich brauche die 
körperliche Arbeit. Bis vor Kurzem 
ging ich in meiner Freizeit 
regelmässig zum Schwingen.

«Ich bin der Spezialist.»

Mein Wissen und Können ist 
gefragt. Heute kommt es 
durchaus vor, dass mich eine 
Architektin oder ein Architekt  
um Rat fragt. Ich sage gerne, wie 
ich die Pflästerung machen 
würde. Als Pflästerer bin ich der 
Spezialist. Ich möchte meine 
Leistungen weiter verbessern  
und Erfahrungen sammeln.  
Das finde ich wichtig. Mit einer 
Weiterbildung pressiert es  
mir nicht sonderlich.»

∆ L auFBAHN.03/

Arbeitslose  
Pflästerer  
gibt es nicht

«Eine ausgelernte Pflästerin oder 
ein ausgelernter Pflästerer findet 
immer eine Arbeit. Arbeitslose 
Pflästerer gibt es nicht. Wieso? 
Zum einen gibt es einfach zu 
wenige, die das Handwerk 
wirklich können. Zum anderen 
steigt die Nachfrage nach 
unseren attraktiven Strassen­
belägen nach wie vor. Wenn sich 
jemand bei mir für eine Lehrstelle 
bewirbt, so lade ich sie oder  
ihn zuerst zum Schnuppern ein. 
Jeder soll eine, besser sogar  
zwei Wochen die Arbeit auf der 
Baustelle kennenlernen. Ich will 
einen Lehrling, der gerne arbeitet. 
Die Schulnoten sind für mich 
zweitrangig. Für mich zählt das 
handwerkliche Geschick. Wir 
bilden bei uns stets zwei bis drei 
Lernende aus.

«Schnupperwochen  
sind wichtig.»

Der Weg zu einem eigenen Unter- 
nehmen ist in unserer Branche 
vergleichsweise einfach. Ein paar 
Werkzeuge, ein Pflästererstuhl 
und ein grosser Einsatzwille 
genügen, um sich selbstständig 
zu machen. So war es vor Jahren 
auch bei mir. Meine Lehre schloss 
ich Anfang der 80er-Jahre ab. 
Eine eigene Pflästererausbildung 
gab es damals noch nicht. Nach 
einigen Jahren als Angestellter – 
zuletzt als Filialleiter – machte 
ich mich selbstständig. Heute 
sind wir in unserer Unterneh­
mung fast 10 Leute.»



 Ganz am Schluss wird die 
Pflästerung mit der Vibro­
platte oder von Hand mit dem 
Stössel verfestigt.

 Jeder Stein wird mit dem 
Pflästererhammer in die 
richtige Position und Höhe 
geklopft. 

 Die Arbeit des Pflästers 
verlangt sowohl hand
werkliches Geschick als  
auch den Sinn für  
Formen und Muster.

 Pflästerer machen auch 
Planiearbeiten, verlegen  
Werkleitungen, versetzen 
Schächte und führen kleinere 
Betonierarbeiten aus.



INFO
Grundbildung  
Pflästerin/Pflästerer EFZ .01/

	 Voraussetzung ist eine abgeschlossene Volksschule.

	 3 Jahre bis zum Abschluss Pflästerin/Pflästerer EFZ

	W er bereits ein eidgenössisches Fähigkeitszeugnis (EFZ) 
besitzt, kann die Ausbildung verkürzt in 2 Jahren machen. 
(Zweitausbildung)

	I m Lehrbetrieb (einem Unternehmen für Pflästerungen  
und Natursteinbeläge) und in den überbetrieblichen  
Kursen findet die praktische Ausbildung statt.

	 Der theoretische Fachunterricht findet an der  
Berufsfachschule Verkehrswegbauer in Sursee statt.

Steinsetzer/in EBA .02/

Wenn du beim Lernen etwas mehr Zeit brauchst, aber  
praktisch begabt bist, kannst du die 2-jährige berufliche 
Grundbildung Steinsetzer/in EBA abschliessen.  
Bei ausreichenden Fähigkeiten hast du anschliessend  
die Möglichkeit, in weiteren 2 Jahren den Abschluss  
als Pflästerin/Pflästerer EFZ zu machen.

Weiterbildung.03/

	 berufsspezifische Fachkurse und Spezialausbildungen

	 1-jährige Zusatzausbildung zum Strassenbauer,  
Grundbauer, Gleisbauer oder Industrie- und  
Unterlagsbodenbauer

	 Pflästerer-Vorarbeiter (Diplom)

	 Pfläster-Polier (Berufsprüfung mit eidg. Fachausweis)

	 dipl. Bauleiter/in Tiefbau (Höhere Fachprüfung)

	 dipl. Techniker/in HF Bauführung oder Bauplanung  
(Höhere Fachschule)

	 dipl. Baumeister/in (Höhere Fachprüfung)

	B achelor of Science in Bauingenieurwesen  
(Fachhochschule)

Berufsmaturität.04/

Bei sehr guten schulischen Leistungen kann während der 
Grundbildung im Kanton des Lehrbetriebs die Berufs­
maturitätsschule besucht werden. Die Berufsmatura erlaubt  
je nach Fachrichtung den prüfungsfreien Übertritt an  
eine Fachhochschule.

Weitere Informationen.05/

	 Berufsfachschule Verkehrswegbauer 
www.verkehrswegbauer.ch 
Hier sind auch freie Lehrstellen ausgeschrieben.

	 Verband Schweizerischer Pflästerermeister 
www.pflaesterer.ch

	 Allgemeine Informationen zur  
Berufswahl und Laufbahnplanung:  
www.berufsberatung.ch

∏∆pf.01/
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Pflästerer –  
ein Beruf für dich?
Anforderungen.01/

	 Du arbeitest gerne mit deinen Händen  
und packst auch gerne an.

	 Du hast ein Flair fürs Gestalten, für Formen und Muster.

	 Auf dich kann man sich verlassen, und du bist pünktlich.

	 Du arbeitest selbstständig, sorgfältig und genau.

	I n der Schule bist du gut in  
Mathematik und Geometrie.  
Du hast ein ausgeprägtes  
räumliches Vorstellungsvermögen.

	W ind und Wetter können dir nichts anhaben,  
und du hast eine robuste Gesundheit.

	 Du gibst nicht gleich auf und hast Ausdauer.

Das Schöne am Beruf.02/

	 Pflästern ist kein Bürojob.  
Du bist körperlich aktiv und immer draussen.

	 Pflästerinnen und Pflästerer sind Gestalter.  
Der Beruf verbindet Kreativität mit echtem Handwerk.

	W as ein Pflästerer macht, ist beständig.  
Du siehst, was du gemacht hast. Auch nach Jahrzehnten.

	G elernte Pflästerer und Steinsetzer sind gefragt.  
Deine Chancen auf dem Arbeitsmarkt sind ausgezeichnet.

	 Pflästerinnen und Pflästerer sind gut bezahlte Fachleute.

	 Die Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten  
sind sehr gut.

Auch das gehört dazu.03/

	 Pflästerer sind bei jedem Wetter draussen.  
Das ist nicht immer angenehm.

	 Pflästern ist eine anspruchsvolle  
Handarbeit und körperlich belastend.  
Oft arbeitest du in gebückter Haltung.

	 Je nach Saison und Arbeit kann der Feierabend  
auch mal etwas später sein.

∆ Möchtest du Pflästerin  
oder Pflästerer werden? 
Frag bei einer Unternehmung  
in deiner Region nach einer Schnupperlehre.  
Du bist herzlich willkommen.

40.0040.00

∏∆pf.01/
69.00


